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Nlummer 36 — XI. Jahrgang

Cin Blatt fir heimatlidge Art und Kunft

Gedruckt und verlegt von Jules Werder, Budydrudkerei, Bern

Bern, den 10. Septémber 1921

== Nidhtliche Verje. ==

Yon . W. Ziirider.

bort die Stimmen ftiller Nadte,
Wenn durdy ungebeure Spharen
Welteneingeborne Madte

endlos L£itht um Lidht gebdren.

In den Nadten fieht man weiter,
In den Nadten erft wird's helle;
Sernen werden uns erft heiter,
Wenn verbiillt des Tages Schwelle.

Schonbeitsvolle Riejenreigen
Ratjelbafter Lebewelten
Schimmern, wenndie Stimmen jchweigen,
Die des Tags jo gellend gelten.

Laft uns blicken  nach den Sternen,

Nadh den Weltenbarmonieen,
Die in undenkbaren Sernen
Berzensnab voriiberziehen.

Seuergldnzend ziehn dort Babnen
bin durd unfagbare Rdume,
Warmequellen, die uns ahnen

Lafllen Wabrbeit ftilljter Trdaume,

Barmonien grofter Welten,

Aus' dem - Chaos einft geboren,
Die nun dauern, die nun gelten,
Die dem 6¢ift nun unverloren,

Schiittern unjre Sehnjudtiinne,
Laflen unfer Berz erbeben.
Andadhtsvoll wird es uns inne,
Dak . wir leben gleiches Leben;

Daf die gleichen Lebenswellen,

Die die Welten weit durdfluten,
HAudy das eigne Sein erbellen,

Auch fiir uns find Spur des Guten.

barimonien, welde Sonnen
Siihrten aus des Chaos 6rauen,
Sind aud unfjre Lebensbronnen,
£afjen Weg und Ziel uns jchauen.

Wenn des Schickials ebrner Bammer,
Wenn die ungeldjten Sragen

{nd des Tages Streit und Jammer
{njre Seelenwelt zernagen,

{Und in deiner zagen Seele

Wird audy dir ¢in Stern erbliiben.
Sieh, idhon blist er dir Befeble!

£agt mit Kraft dich fhon durdgliiben. -

== Das verlorene Laden. ==

€rzablung von 6ottfried Keller,

Ploklich entdedte ein bleider Genoffe, der vorzugsweife
als der JIbealift Degeidhnet wurde, das gemalte nddtlide
Tapetenvaterfand 1und benubte es ofort gu einem feurigen
Trinffprude auf das herrlidye, teure, das jdone Vaterland,
pas Den Berein waderer Eibgenoijen hier Jo redht als engere
Seimat umfdlieke. Und da audy diefe WArmen im Geilte
und an Gliid das Vaterland liebten, o fand er einen lauten
Widerhall und es wurbden alle Hefannten Vaterlandslicder
angeftimmt. Nur einige ungeviihrte Gelellen madyten id
nidhts davaus und jdleuderten, da fie eben Heringe aken,
bie SHeringsfeelen gefdidt an die ewigen Eisfirnen empor,
die itber ihren Hduptern Dhingen, dak jene dort fleben
blieben.

Hieriiber murrten die andern und bder ideale Redner
verwies den Webeltitern ihre gemeine Glejinnung und rief,
jie Batten ihre ecigenen SHeringsieelen dem BVaterland ins
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Wngefidht gefdhleudert und die reimen QIIpenfirn(en befdymuibt.
Dody jerte Tadyten nur und viefen: ,,Selbjt Heringsieelen!” fo
baly es abermals Gtreit und Larmen gab.

Sufundus Jegte dig Wrme auf den Tifd) und den Kopf
darauf und feufste tief.

Seht ertonte mitten in dem Tumult die diinne Fijtel-
jtimme eines gewefenen Gemeindelddelmeilters, Dder ver-
geblidy jenes Lied 3u fingen fudte, weldes IJufundus auf
dem Wege um Gejangfefte durdy den Wald gefungen hatte;
endlich befann fidy der Sidnger auf die SdyluBworte und
freifhte in Jdrillem Tone:

3In BVaterlandes Saus und Braufe,

Da ift die Freude finbdenvein,

Und fehr’ idh beffer nidht nady Haufe,
Go werd’ i) aud nidt Jdledter fein!



	Nächtliche Verse

